
espre  ngen

schen einem zuverlässıgen Führer auf dem Gebiet der relig16s-weltanschau-
lıchen Fragen un helfen mancherlei Schwierigkeiten un: Mifßverständnisse
über das relig1öse Wesen AUS dem Wege raumen.

Würzburg Hasenfu/fß

HESSEN, JOHANNES: Religionsphilosophie. Methoden und Gestalten der
Religionsphilosophie. I1 System der Religionsphilosophie. Ernst Reinhardt
Verlag, München/Basel 3092 un 235 Seıiten. Bde art

2 FAa Leinen 32,—

Aus un: Rezéusion der Auflage VO  w} essens Religionsphilosophie wıeder-
holen WITr die kurze Zusammenfassung des nhalts, die auch als Klappentext ZUrE

Auflage Verwendung fand begınnt mıiıt einer Kritik der neuscholastischen
Religionsphilosophie und bespricht dann die neu1idealistischen Versuche VO  —

Eucken, Brunstäad un Volkelt Es schliefßst sich dıe Neubearbeitung se1nes
früheren Werkes: „Die Religionsphilosophie des Neukantianısmus”, der Mar-
burger un Badischen Schule Dann folgen dıe Auseinandersetzungen mıiıt Ver-
retern der historisch-psychologisch orıentierten Autoren, Dunkmann, Wobber-
mın, Scholz. Der and schlielßt miıt einer glänzenden Darlegung jener Me-
thode, die ıhm d1ıe eINZIg richtige sein scheint und der selber 1n seinem
System 1m Bande folgt der phänomenologischen Religionsphilosophie eines
Max Scheler un: Rudolft tto Be1l jedem einzelnen Denker g1bt ZUerst eine
SCNAaUC Analyse se1INES Werkes, worauft dıe eigene Kritik folgt, die auch An

Scheler nıcht halt macht Im and bıetet seın eigens ohl durchdachtes
System in vier Teılen: dıe Selbständigkeit, das Wesen, dıe Wahrheit und diıe
Wesensform der Religion.
Das Urteıil, da{fiß das Werk „zweifelsohne eine große Leıistung” sel, haben sehr
viele Besprechungen bestatıigt, un scheint nıcht übertrieben se1n, se1
dieses Werk „das Beste, Was dıe religionsphilosophische Forschung in den etzten
Jahrzehnten zutage gefördert hat“ Insofern ist doppelt schade, dafß hbedeu-
tende religionsphilosophische Versuche anderer katholischer Autoren, wI1e Rosen-
möller, Engert USW. auch 1n der Auflage nıcht berücksichtigt sind. Besonders
ZU bedauern ber ist, dalß auch die Auflage mıt der immerhın schon 1947
erschienenen „Religionsphilosophie“ VO  - Othmar Spann (Gallus Verlag Wıen)
keine Auseinandersetzung bringt, sondern 1mM Vorwort einfach behauptet WIT'

se1 seıt der Auflage 1948 „auf religionsphilosophischem Boden nıchts
Wesentliches hinzugekommen“”. Und doch hat Spann, mıiıt einem Augustinuswort
gesagt „grandes PASSUS, se extra 1am  66 gemacht. Bei hat INa  - den Eindruck,
dıe Religionsphilosophie se1 einem relatıven Abschluß gekommen, be1ı Spann,
S1C begınne TSt und schreibe NUur „Prolegomena eiıner künftigen Religions-
phiılosophie”. aäahrend dem "Thema „Mystik” VO  - eın WENN auch kurzer,
doch inhaltsreicher Abschnitt gewıdmet ist, werden dıe Probleme, dıe durch dıe

Erkenntnisse über das Magische und Mythische sıch stellen, überhaupt
nıcht gesehen, während sS1e beı Othmar Spann 1mM Vordergrund stehen. Kın Name
wı1ıe Jung wird in den beıden Bänden n1ıe genannt, wäahrend tür 1ne
lebendige Religionsphilosophie der Zukunft sıcher VO  » einer viel größeren Be-
DO* *



Besprechungen

deutung ist als irgend eın Neukantıaner, dessen Namen dıe heutige Generation
schon gar nıcht mehr kennt. Kıs ist schade, dafß nıcht mehr dıe Kraft hatte,
solch NEUC Aspekte mitzuverarbeıten. Damıt ist neben der Größe un! Bedeutung
des Werkes auch ine deutliche und edauernswerte Grenze bezeichnet un!: für
junge katholische Krafte iıne dringende Aufgabe aufgezeıgt.
Schöneck Gebhard Frei

VICEDOM, Die Weltreligionen ım Angrıff auf dıe Christenheıt. Schriften-
reihe: Theologische Eixistenz heute. Neue Folge Nr. 51 München 1956 Christian
Kaiıser Verlag. 1,50

Eın dünnes Hefit mıiıt reichem Inhalt, wert gelesen un: überdacht werden,
namentlich 1n unsercH JTagen, 1n denen WITr allen Grund haben, NSEeTC bıs-
herigen Methoden überprüfen un! überholen. Die Lage der Christenheit
ist gefährlich. Wır haben Fehler gemacht. Dı1e Weltreligionen erwachen ın
Reaktion auf NSeTC Missionsarbeıit. S1e kritisıeren das Christentum un! greifen

Viıcedom macht dıe Getahr iın iıhrer SanzZCH Größe sıchtbar. Auf der -
deren Seite ber laßt hoffen, un: zeıgt dıe Wege, dıe WIr einschlagen
sollten. Auf keinen Fall dürtfen WITr dıe nıchtchristlichen Religionen weiterhin
falsch beurteilen un einschätzen. Kıs kommt 1el daranf d S1e erkennen,
WwW1e S1€e heute sınd, nıcht Ww1e s1e sıch 1n den geschichtlichen Handbüchern prasen-
tieren. T’homas Ohm

VERSCHIEDENES

Die Heılıge Schrift des Alten un Neuen T estaments. Nach den Grundtexten
übersetzt un: herausgegeben VO  - Prof. Dr. incenz Hamp, Prof. Dr Meinrad
Stenzel, Prof. Dr. Josef Kürzinger. Aschaffenburg 1956 Paul Pattloch-Verlag.
150 Seıten, 14,80

Die Pattloch-Ausgabe des Alten Testaments wurde 1n dieser Zeıitschrift bereıts
angezeıgt. Nun legt Pattloch ine vollständıge, ungekürzte Ausgabe des Alten
un Neuen Testaments 1n einem einzıgen and VOTLI, einem sechr billigen
Preise. Zum Volksbuch bestimmt verdient S1E eın Volksbuch werden.

Thomas Ohm

HAUBST, Die Ghristologze des Niıkolaus von Kues Freiburg 1956, 3306

Eıne Habilitationsschrift, die 1954 der kath.-theol. Fakultät der Universität Bonn
vorlag. Nur wer ıne 1n gleicher Weıse profunde Kenntnis des Kusaners miıt-
brächte, vermöchte dıe hiıer geleistete Arbeıt geziemend würdigen. Wenn
ıne Besprechung unternommen wiırd, ann das 1Ur geschehen, daß WIr dıe
dargestellte Lehre des Nikolaus uns belehren assend entgegennehmen un: uns

der Ausrichtung der ZMR entsprechend mıiıt besonderer Aufmerksamkeit den
religionsphilosophischen Gedanken des N zuwenden (192—21


